
Arthur Schnitzler an Hermann Bahr, 3. 2. 1906

|Dr. Arthur Schnitzler 3. 2. 906.
Wien, XVIII. Spoettelgasse 7.
mein lieber Hermann, ich fahre heute auf ein paar Tage nach Berlin. (HOTEL CON-
TINENTAL) Iſt der »Ruf« als definitiv von der Münchner Hofbühne abgelehnt zu

5 betrachten? Oder hältſt du es für möglich, daſs ein eventueller ſtarker Erfolg in
Berlin doch noch den Intendanten |anders beſtimmen könnte? In diesem Falle
möchte ich einen Antrag des Münchner Schauſpielhauſes (der Fiſcher ſchon ſeit
Wochen vorliegt) vorläufg dilatoriſch behandeln.
Herzlichſt
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Erwähnte Entitäten
Personen: Hermann Bahr, Samuel Fischer, Albert von Speidel
Werke: Der Ruf des Lebens. Schauspiel in drei Akten
Orte: Berlin, Edmund-Weiß-Gasse 7, Hotel Continental (Berlin), Münchner Schauspielhaus, Wien
Institutionen: Nationaltheater München
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